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(54) Verfahren zum Erkennen von Störungen oder Schäden und Vorrichtung zum Bearbeiten von
fotografischen Schichtträgern

(57) Die Erfindung geht aus von einem Verfahren
zum Erkennen von Störungen oder Schäden in Geräten
zur Bearbeitung von fotografischen Schichtträgern, die
zu einer Beschädigung der fotografischen Schichtträger
führen. Erfindungsgemäß durchlaufen die fotografi-
schen Schichtträger eine automatische Kratzererken-
nung, bestimmte Kratzeranordnungen werden analy-
siert und einer Störung oder einem Geräteschaden zu-
geordnet und es wird eine Warnung generiert und/oder

das betroffene Gerät gestoppt.
In einer Vorrichtung zum Bearbeiten von fotografi-

schen Schichtträgern ist erfindungsgemäß ein Speicher
vorgesehen, in dem Kratzeranordnungen abgelegt sind,
die auf eine Störung oder einen Schaden eines Gerätes
oder Geräteteils der Vorrichtung hindeuten. Weiterhin
ist eine Vergleichseinrichtung vorgesehen, mit der er-
kannte Kratzeranordnungen und in dem Speicher abge-
legte Kratzeranordnungen vergleichbar sind.



EP 1 321 817 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Verfahren
zum Erkennen von Störungen oder Schäden und einer
Vorrichtung zum Bearbeiten von fotografischen Schicht-
trägern nach dem Oberbegriff von Anspruch 1 bzw. An-
spruch 9.
[0002] Fotografische Aufträge werden üblicherweise
in Großlabors und in sogenannten Minilabs bearbeitet.
Sowohl die Geräte in den Großlabors als auch die Mi-
nilabs sind so aufgebaut, dass insbesondere die Bau-
gruppen, die mit den Film in Kontakt kommen, mit gro-
ßer Zuverlässigkeit arbeiten. Da es sich bei den Filmen
um Originale handelt, die bei einer Zerstörung unwider-
ruflich verloren wären, muss folglich eine Beschädigung
dieser Originale um jeden Preis vermieden werden.
Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen kommt es aber verein-
zelt zu Beschädigungen der fotografischen Originale.
[0003] Wenn dabei nur eine einzelne Aufnahme ver-
loren geht, hält sich der Schaden noch in Grenzen. Pro-
blematisch wird es allerdings, wenn z. B. die Filmfüh-
rung beschädigt ist oder eine andere Störung auftritt, die
sich auf die gesamte Produktion auswirkt. In einem sol-
chen Fall ist es wichtig, dass die Beschädigung oder
Störung möglichst sofort erkannt wird, so dass für Ab-
hilfe gesorgt werden kann.
[0004] In den Großlabors werden zur Überprüfung
von Filmen teilweise Prechekker eingesetzt, die die Fil-
me auf Einrisse und ausgerissene Perforationslöcher
überprüfen. Üblicherweise arbeiten diese Prechecker
aber vor dem Filmentwickler und sollen verhindern,
dass vom Kunden kommende, bereits beschädigte Fil-
me in dem Filmentwickler reißen und dadurch ganz zer-
stört werden. Eine Prüfung der Filme nach der Bearbei-
tung wurde mit diesen Geräten aber nicht durchgeführt.
[0005] Schäden oder Störungen an den Filmbearbei-
tungsgeräten konnten bisher nur vom Kontrollpersonal
festgestellt werden. Eine automatische Überprüfung zur
schnellen Feststellung solcher Schäden und Störun-
gen, die zur Zerstörung einer ganzen Reihe von kom-
pletten Aufträgen führen können, wurde bisher nicht be-
kannt.
[0006] Es war deshalb die Aufgabe der Erfindung, ein
Verfahren zum Erkennen von Störungen oder Schäden
und eine Vorrichtung zum Bearbeiten von fotografi-
schen Schichtträgern so auszubilden, dass Störungen
und Schäden an den Bearbeitungsgeräten so schnell
und frühzeitig erkannt werden können, dass die Zerstö-
rung oder Beschädigung von fotografischen Originalen
möglichst gering bleibt und gegenüber der herkömmli-
chen Sichtkontrolle stark reduziert wird.
[0007] Gelöst wird die Aufgabe durch ein Verfahren
und eine Vorrichtung mit den kennzeichnenden Merk-
malen von Anspruch 1 oder 2, bzw. Anspruch 9 oder 10.
Durch die Verwendung einer automatischen Kratzerer-
kennung kann nicht nur ein größerer Schaden verhin-
dert sondern der Geräteschaden auch schnell analy-
siert werden.

[0008] Verfahren und Vorrichtungen zur automati-
schen Kratzererkennung werden üblicherweise zur Kor-
rektur von Defekten in den abgetasteten Filmen bei der
digitalen Bearbeitung fotografischer Aufträge einge-
setzt. Beim Abtasten von Filmen zeigen sich im abge-
tasteten Bild oft Defekte, welche verschiedene Ursa-
chen haben. Diese Defektstellen können z. B. von der
Streuung des Abbildungslichts an Kratzern herrühren.
Sie können auch von Staub oder anderen Partikeln, wel-
che sich auf dem Film oder auf dem Bildsensor befin-
den, oder durch Fehlstellen in der abbildenden Optik
oder der Aufnahmevorrichtung verursacht werden.
[0009] Um derartige Defekte im Bild zu korrigieren,
wurden bereits mehrere Verfahren vorgeschlagen, die
jeweils eine automatische Kratzererkennung beinhal-
ten. So beschreibt beispielsweise die US 4,680,638 ein
Verfahren, bei dem ein Infrarotscan zur Kratzererken-
nung bei einem Cinema-Film verwendet wird. Der mit-
tels des Infrarotscans erkannte Defekt wird entweder
durch Ersetzen der Bildinformation durch Information ei-
nes vorherigen Bildes des Films oder durch Interpolati-
on der defekten Stelle korrigiert.
[0010] Die US 5,266,805 beschreibt ebenfalls ein
Kratzererkennungsverfahren, welches auf der Aufnah-
me eines Infrarotsignals zusätzlich zu den Rot-, Grün-
und Blausignalen beruht. Aus den Infrarotsignalen sind
Position und Stärke der Defekte bekannt. In dieser
Schrift wird vorgeschlagen, leichte Defekte - also De-
fekte, deren Infrarotsignal unterhalb eines bestimmten
Schwellwerts liegt - dadurch zu korrigieren, dass die
Bildsignale durch das Infrarotsignal dividiert werden.
Stärkere Defekte, bei denen keine Farbinformation
mehr erkannt werden kann, werden durch Interpolation
beseitigt.
[0011] In der DE 100 29 826.5 wird vorgeschlagen,
anstelle des Infrarotscans zusätzlich zu den drei Farbs-
cans der Bildvorlage eine weitere Aufnahme in einem
zusätzlichen Spektralbereich durchzuführen. Dieser zu-
sätzliche Defektscan wird dann mit den Bildsignalen in
den drei Farben verrechnet, um dadurch die Defekte zu
eliminieren.
[0012] Einer solchen Korrektur von Defekten ist in je-
dem Fall eine Erkennung dieser Defekte vorgeschaltet.
Diese Erkennung kann dann erfindungsgemäß zur Er-
kennung von Störungen oder Schäden an den Bearbei-
tungsgeräten verwendet werden. Hierzu werden die er-
kannten Defekte, insbesondere Kratzer analysiert und
einem Geräteschaden oder einer Störung zugeordnet.
Tritt so ein Ereignis auf, durch das Film-Originale be-
schädigt werden, muss das betroffene Gerät sofort au-
tomatisch oder durch eine Bedienperson gestoppt wer-
den. In letzterem Fall ist eine durch die Bedienperson
erkennbare Warnung zu generieren.
[0013] Tritt ein bestimmtes Kratzerbild erstmalig auf,
muss entschieden werden, ob dies bereits einen Ma-
schinenstillstand rechtfertigt. Während es Kratzeran-
ordnungen gibt, die sofort bei einmaligem Auftreten auf
einen bestimmten Störfall in einem Bearbeitungsgerät
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schließen lassen, sind andere Defekte oder Kratzer u.
U. durch die Kamera oder - insbesondere bei Nachbe-
stellaufträgen - durch den Kunden verursacht. Zumin-
dest bei einer Wiederholung eines bestimmten Kratzer-
bildes bei Bildern von wenigstens zwei Auftragsfilmen
kann mit ziemlicher Sicherheit auf einen Schaden an ei-
nem Bearbeitungsgerät geschlossen werden.
[0014] Auch bestimmte Entwicklung eines Kratzerbil-
des über mehrere Einzelbilder oder Filme kann Auf-
schluss über einen bestimmten Schadensfall geben.
Hierzu gehört beispielsweise die kontinuierliche Ver-
stärkung der selben Kratzer über mehrere Bilder.
[0015] Kann der Schaden eindeutig identifiziert wer-
den, wird erfindungsgemäß der Bedienperson nicht nur
der Schaden selbst, sondern auch die Art und/oder der
Ort des Schadens mitgeteilt. Dadurch wird eine Schnel-
le Behebung ohne aufwendige Suche ermöglicht. Die
Stillstandszeiten der Geräte lassen sich so erheblich
verringern.
[0016] Kratzeranordnungen, die erfahrungsgemäß
bestimmten Schadensfällen zugeordnet werden kön-
nen, sind in einem Speicher abgelegt. So können auf-
tretende Kratzerbilder sofort, bei ihrem erstmaligen Auf-
treten einem bestimmten Schadensfall zugehörig er-
kannt werden. Dadurch ist eine sehr schnelle Reaktion
gewährleistet, die die Zerstörung einer größeren Anzahl
von Originalen verhindert.
[0017] Es hat sich herausgestellt, dass sich Kratzer
am einfachsten erkennen lassen, wenn man den Film
mit Licht im infraroten Spektralbereich beleuchtet. Hier
können preisgünstige LEDs verwendet werden, die in-
zwischen mit hoher Lichtemission verfügbar sind.
[0018] Es lassen sich nicht nur Kratzer, sondern auch
andere Defekte, wie Knikke oder Einrisse erkennen.
Auch bei solchen Defekten kann u. U. sehr schnell auf
einen Schaden an einem Bearbeitungsgerät geschlos-
sen werden.
[0019] Sind beispielsweise in einem Großlabor meh-
rere Bearbeitungsgeräte zu einer Bearbeitungslinie zu-
sammen geschlossen, sollte wenigstens das letze Ge-
rät in der Linie eine Einrichtung zum Erkennen von Krat-
zern und zum Auswerten der erkannten Kratzerbilder
aufweisen. In einer digitalen Bearbeitungslinie ist als ei-
nes der letzten Geräte bei der Filmbearbeitung üblicher-
weise ein Filmscanner vorgesehen, in dem die einzel-
nen Farbauszüge eines jeden Bildes ermittelt werden.
Dies geschieht häufig mit Hilfe eines Flächen-CCD-Ar-
rays, wobei jedes Bild nacheinander mit farblich unter-
schiedlichen Beleuchtungen auf das Flächen-CCD-Ar-
ray projiziert wird. In solchen Filmscannern ist zum Teil
bereits eine zusätzliche Infrarot-Beleuchtung integriert,
um bei den abgetasteten Bilddaten eine
[0020] Kratzerkorrektur vornehmen zu können. Die
vorhandene Kratzererkennung kann dann gleichzeitig
zur Erkennung von Schadensfällen an den davor ste-
henden Geräten verwendet werden.
[0021] Idealerweise ist aber jedem Filmbearbeitungs-
gerät, oder wenigstens jedem Filmbearbeitungsgerät

mit erhöhtem Schadensrisiko, eine Kratzererkennung
nachgeschaltet. Hierzu bietet sich eine preisgünstige
CCD-Zeile mit LED-Beleuchtung an. Ein Speicher mit
bekannten Kratzerbildern und eine Vergleichseinrich-
tung zum Vergleich der erkannten Kratzeranordnungen
mit den im Speicher abgelegten Kratzeranordnungen
kann dagegen zentral für die gesamte Filmbearbei-
tungslinie vorgesehen sein.
[0022] Um die Häufigkeit der vorkommenden Kratzer-
anordnungen mit in eine Entscheidung über die Gene-
rierung einer Warnung oder das Anhalten der Linie oder
einer Bearbeitungseinheit mit einbeziehen zu können,
ist eine Zähleinrichtung vorgesehen.
[0023] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen und wer-
den anhand eines Ausführungsbeispiels in der Be-
schreibung der Zeichnung eingehend erläutert.
[0024] Es zeigt:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Vorrichtung zum Be-
arbeiten von fotografischen Filmen mit einem
Pre-Splicer, einer Filmentwicklungseinrich-
tung und einem Filmscanner

[0025] Die Vorrichtung zum Bearbeiten fotografischer
Filme weist einen Presplicer 1, eine Filmentwicklungs-
maschine 2 und einen Filmscanner 3 auf. In dem Pre-
splicer 1 befindet sich eine Klebestation 4, mit der die
einzelnen, aus Patronen 5 entnommenen Filme zu ei-
nem langen Band 7 aneinandergeklebt werden. Das
Filmband 7 wird über einen Dunkelkanal 8 zur Entwick-
lungsmaschine 2 weitergeführt. Alternativ kann das
Filmband 7 auch in der Kassette 6 aufgewickelt und die
Kassette dann an der Filmentwicklungsmaschine 2 an-
gedockt werden.
[0026] Nahe der Stelle, an der das Filmband 7 den
Presplicer 1 verlässt ist ein Infrarotscanner mit einer
LED-Beleuchtung 9 und einer CCD-Zeile 10 vorgese-
hen. Da der Film in unentwickeltem Zustand für Licht im
infraroten Spektralbereich nicht durchlässig ist, ist die
CCD-Zeile so angeordnet, dass sie das von dem Film-
band reflektierte Licht detektiert. Die CCD-Zeile 10 ist
über eine Leitung mit dem Eingang 12 eines Steuerge-
rätes 13 verbunden.
[0027] In der Filmentwicklungsmaschine 2 durchläuft
das Filmband mehrere Behandlungsbäder und einen
Trockner. Auch hier besteht wieder die Möglichkeit, das
Filmband nach Verlassen des Trockners direkt dem
Filmscanner 3 zuzuführen oder es auf einer Spule 11
aufzuwickeln, die dann auf den Filmscanner aufgesetzt
werden kann.
[0028] Ausgangsseitig ist wiederum ein Infrarotscan-
ner vorgesehen, der ebenfalls eine LED-Beleuchtung 9
aufweist. Da der Film an dieser Stelle bereits entwickelt
ist, kann mit Durchlicht gemessen werden und eine
CCD-Zeile 16 ist auf der der LED-Beleuchtung gegen-
überliegenden Seite des Filmbands angeordnet. Auch
die CCD-Zeile 16 ist über eine Leitung mit einem Ein-
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gang 14 des Steuergerätes 13 verbunden.
[0029] Um Störeinflüsse des Filmtransports von den
Scanstationen in dem Filmscanner 3 zu entkoppeln, ist
je eine Filmschlaufe vor, zwischen und nach den Scan-
stationen vorgesehen. Der Prescanner besteht aus ei-
ner dreifarbigen LED-Beleuchtung 17 und einer Triline-
arzeile 18. Die Lichtquelle 19 des Mainscanners emit-
tiert zusätzlich zu den drei Farben des Prescanners
noch Licht im infraroten Spektralbereich. Das Flä-
chen-CCD-Array 20 ist so dimensioniert, dass komplet-
te Einzelbilder abgetastet werden können. Eine Leitung
verbindet das Flächen-CCD-Array 20 mit einem Ein-
gang 15 des Steuergerätes 13. Auch der Filmscanner 3
ist mit den Spulen 11 als alleinstehendes Gerät betreib-
bar.
[0030] In Richtung des Pfeiles 22 wird das Filmband
7 einer hier nicht gezeigten Schneideeinrichtung zuge-
führt, in der es wieder in die einzelnen Filme oder auch
in Streifen mit jeweils 6 Bildern aufgetrennt wird.
[0031] Von einer Bedienperson werden nun einzelne
Filmpatronen 5 in den Presplicer 1 eingegeben. Dort
werden in einem lichtdichten Raum die Filme in bekann-
ter Weise aus den Patronen entnommen und in der Kle-
bestation 4 zu einem langen Band 7 miteinander ver-
bunden.
[0032] Mit Hilfe des Infrarotscanners 9, 10 werden
Knicke, Einrisse, Kratzer oder Schäden der Perforati-
onslöcher festgestellt und über den Eingang 12 dem
Steuergerät zugeleitet. Hier wird das abgetastete Inra-
rotbild mit Bildern in einem Speicher verglichen und fest-
gestellt, ob es einem bestimmten Schadensfall zuge-
ordnet werden kann. Daraufhin wird entschieden ob die
Beschädigung unproblematisch ist, oder ob das Gerät
gestoppt oder eine Warnung ausgegeben werden
muss. Grundsätzlich sollte aber nur dann keine Reakti-
on erfolgen, wenn sichergestellt werden kann, dass die
Beschädigung bereits vorlag und nicht auf den Prespli-
cer zurückzuführen ist. Aber es kann selbst dann eine
Reaktion erforderlich sein, wenn es darum geht, den
weiteren Durchlauf durch die folgenden Geräte zu ge-
währleisten und beispielsweise einen Filmriss in der
Filmentwicklungsmaschine sicher auszuschließen.
[0033] Die von dem Infrarotscanner 9, 16 in der Film-
entwicklungsmaschine 2 über den Eingang 14 ankom-
menden Daten werden mit den Daten des Infrarotscan-
ners 9, 10 aus dem Presplicer verglichen. Dadurch kön-
nen Abweichungen erkannt und sofort einem Schaden
der Filmentwicklungsmaschine 2 zugeordnet werden.
[0034] In dem Filmscanner 3 werden in der Prescan-
Station 17, 18 die Positionen der Einzelbilder festge-
stellt und der Helligkeitsumfang der einzelnen Farbau-
szüge eines jeden Bildes erfasst. Mit Hilfe dieser Werte
werden die Einzelbilder in der Mainscan-Station positio-
niert und die Leuchtstärke und/oder Leuchtdauer der
Beleuchtungseinrichtung 19 in den einzelnen Farben
geregelt. Üblicherweise werden, während sich das Film-
band nicht bewegt und die Position des Einzelbildes
über dem Flächen-CCD-Array 20 fixiert ist, nacheinan-

der alle drei Farbauszüge - vorzugsweise in Rot, Grün
und Blau - aufgenommen. Danach wird zusätzlich ein
Infrarotauszug des Bildes erzeugt. Diese Daten fließen
über den Eingang 15 wiederum an das Steuergerät 13,
wo sie mit den Daten des Infrarotscanners 9, 16 in der
Filmentwicklungsmaschine 2 verglichen werden. Ab-
weichungen sind auf eine Beschädigung zwischen die-
sen beiden Scan-Stationen zurückzuführen.
[0035] Gleichzeitig werden die Daten des Infrarotaus-
zuges aber auch für eine Kratzerkorrektur verwendet.
Dazu werden die aufgenommenen Bildsignale in einer
Recheneinrichtung tiefpassgefiltert und sowohl Bildsi-
gnale, als auch Tiefpasssignale und Infrarotsignale ab-
gespeichert, so dass sie pixelweise weiterverarbeitet
werden können. Anhand des Wertes des Infrarotsignals
wird eine Defektmaske gebildet. An einer Korrekturein-
richtung wird jedem Pixel in Abhängigkeit vom Wert der
Defektmaske des Pixels entweder das Bildsignal dieses
Pixels, das tiefpassgefilterte Bildsignal oder eine Kom-
bination aus Bild- und Tiefpasssignal zugeordnet. Das
Verfahren kann dadurch beschleunigt werden, dass auf
ein Abspeichern der Tiefpasssignale verzichtet wird.
Dies ist ohne weiteres möglich, da insbesondere bei ei-
ner Hardwarelösung die Signale parallel und fließend
bearbeitet werden können.
[0036] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Bildsi-
gnale von Pixeln, die einem Kratzer oder einem anderen
Defekt zuzuordnen sind bei der Tiefpassbildung nicht
berücksichtigt werden. Bildsignalwerte dieser Pixel kön-
nen bei der Tiefpassbildung ausgelassen und stattdes-
sen Werte benachbarter, nicht defekter Pixel verwendet
werden.
[0037] Wurde nun durch das Steuergerät 13 in dem
Presplicer 1, der Filmentwicklungsmaschine 2 oder dem
Filmscanner 3 ein Störfall oder Schaden erkannt, bei
dem die Gefahr besteht, dass Filoriginale stark beschä-
digt oder zerstört werden, wird - wenn die einzelnen Ge-
räte wie in Fig. 1 gezeigt im Verbund betrieben werden
- über den Ausgang 24 des Steuergeräts 13 ein Signal
zum Erzeugen einer Warnung abgegeben. Diese visu-
elle und/oder akustische Warnung soll eine schnelle Re-
aktion der Bedienperson gewährleisten, so dass der
Störfall schnell beseitigt werden kann.
[0038] Werden die Bearbeitungsgeräte dagegen als
Einzelgeräte - wie in Fig. 1 gestrichelt angedeutet - be-
trieben, können der Presplicer 1 und der Filmscanner 3
über den Ausgang 25 auch direkt gestoppt werden. Die
Filmentwicklungsmaschine 2 sollte auch als Einzelgerät
nicht automatisch angehalten werden, da hier spezielle
Maßnahmen zur Filmrettung eingeleitet werden müs-
sen.
[0039] Bei einer vereinfachten Version des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens, die in dem in der Zeich-
nung dargestellten Ausführungsbeispiel nicht gezeigt
ist, werden die Filme direkt nach der Entnahme aus der
Patrone mit einem einem einfachen Infrarot-Reflekti-
ons-Zeilenscanner abgetastet. Eine weitere Abtastung
erfolgt am Ende der Bearbeitung mit einem einfachen
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Infrarot-Durchlicht-Zeilenscanner. Über einen Vergleich
der Signalverläufe lässt sich Feststellen, wenn eine Be-
schädigung des Films zwischen den beiden Scannern
vorgefallen ist. Abhilfemaßnahmen können dann
schnell eingeleitet werden, noch bevor eine größere An-
zahl Filme beschädigt oder zerstört wird.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Erkennen von Störungen oder
Schäden in Geräten zur Bearbeitung von fotografi-
schen Schichtträgern, die zu einer Beschädigung
der fotografischen Schichtträger führen, dadurch
gekennzeichnet, dass die fotografischen Schicht-
träger eine automatische Kratzererkennung durch-
laufen, bestimmte Kratzeranordnungen analysiert
und einer Störung oder einem Geräteschaden zu-
geordnet werden und dass eine Warnung generiert
und/oder das betroffene Gerät gestoppt wird.

2. Verfahren zum Erkennen von Störungen oder
Schäden in Geräten zur Bearbeitung von fotografi-
schen Schichtträgern, die zu einer Beschädigung
der fotografischen Schichtträger führen, dadurch
gekennzeichnet, dass die fotografischen Schicht-
träger wenigstens zwei Mal während ihrer Bearbei-
tung eine automatische Kratzererkennung durch-
laufen, die beiden Ergebnisse mit einander vergli-
chen werden und aus den Unterschieden eine be-
stimmte Störung oder ein bestimmter Gerätescha-
den abgeleitet wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Wiederholungen bestimmter
Kratzeranordnungen analysiert und einer Störung
oder einem Geräteschaden zugeordnet werden.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Tendenz der Entwicklung einer
wiederholt auftretenden Kratzeranordnung bewer-
tet wird.

5. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine auf den Ort der Störung
oder des Geräteschadens hinweisende Warnung
generiert wird.

6. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass Kratzeranordnungen häufig vor-
kommender Störungen oder Geräteschäden in ei-
nem Speicher abgelegt sind und eine direkt auf die
Störung oder den Geräteschaden hinweisende
Warnung generiert wird.

7. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der automatischen Krat-
zererkennung die Kratzer mit Infrarotlicht erkannt

werden.

8. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der automatischen Krat-
zererkennung auch Knicke und Einrisse der foto-
grafischen Schichtträger erkannt und bei der Ana-
lyse bewertet werden.

9. Vorrichtung zum Bearbeiten von fotografischen
Schichtträgern mit wenigstens einer Einrichtung
zum Erkennen von Kratzern auf dem fotografischen
Schichtträger, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Speicher vorgesehen ist, in dem Kratzeranordnun-
gen abgelegt sind, die auf eine Störung oder einen
Schaden eines Gerätes oder Geräteteils der Vor-
richtung hindeuten und dass weiterhin eine Ver-
gleichseinrichtung vorgesehen ist, mit der erkannte
Kratzeranordnungen und in dem Speicher abgeleg-
te Kratzeranordnungen vergleichbar sind.

10. Vorrichtung zum Bearbeiten von fotografischen
Schichtträgern mit einer Einrichtung zum Erkennen
von Kratzern auf dem fotografischen Schichtträger,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
weitere Einrichtung zum Erkennen von Kratzern auf
dem fotografischen Schichtträger vorgesehen ist
und dass die Vorrichtung eine Vergleichseinrich-
tung aufweist, mit der Unterschiede in den Aus-
gangssignalen der ersten und der weiteren Einrich-
tung zum Erkennen von Kratzern auf dem fotogra-
fischen Schichtträger ermittelbar sind.

11. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Zähleinrichtung vorgesehen
ist, mit der wiederholt auftretende gleiche oder ähn-
liche Kratzeranordnungen zählbar sind.

12. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Scan-Station vorgesehen ist,
in der die Farbauszüge und Infrarotauszüge der fo-
tografischen Schichtträger ermittelbar sind.

13. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Scan-Station ein Flächen-CCD
aufweist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Sensorzeile und eine im
infraroten Spektralbereich emittierende Beleuch-
tungseinrichtung vorgesehen ist.

15. Vorrichtung nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Beleuchtungseinrichtung LEDs
aufweist.

16. Vorrichtung nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mehrere Sensorzeilen und Be-
leuchtungseinrichtungen an verschiedenen Stellen
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der Vorrichtung vorgesehen sind.
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